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sen sind, heranzuziehen. Vor em mannschülern, wird nirgendwo ausführ-
licher gewürdigt. der Literatur wirdAnfang der Untersuchung TÜr den Unıver-
nicht selten, nicht L11UT: VO  w Walter parn,sitätsstreıt Daniel Hoimann ıIn elm-
1ne Paralelle zwischen Daniel Hofimannstedt basıert Friedrich ın ungewöhnlichem

Malse auft handschriftlichen Quellen, IUr un! Johann Arndt geEZOBCIH un! Holi-
die spateren Teile der Arbeit, die den FOTtT- MN Anschauungen €l „frühpietis-

tisch“ genannt. Bel der Fülle der mıiı1t Hofl-
galls des Hofmannschen Streits ıIn agde-

INa Ilıl gleichzeitig lebenden, zuweilenburg untersuchen, 1st das I1 des Feh-
hezu unbekannten Theologen, die in derlens handschriftlicher Quellen, weniger
Arbeıt egegnen (Z: eın He1zo Buscher,der Fall Wiıe vielschichtig 1ıne solche
Bruder des bekannten Statıus Buscher)den verschiedenen Dimensionen des

Streits nachspürende Darstellung wird, wundert I1la  — sich, ass Arndts Name
kann LLLaIl den Überschriften des abD- kaum genannt wird. Be1l Andreas Tramer
schließenden Kapitel entnehmen, das 1582 1640), der die „zentrale 1gur der

Untersuchung Magdeburg un! seinen
un der Überschrift „Am Begiınn der Iu-

Pfarrern“ 1St, werden alle möglichen artı=therischen rthodoxie Ergebnisse un!
Verallgemeinerungen“ ST die kularıtaten angeführt, ber nirgendwo CI-

dingungen un! Ausformungen theologi- wähnt, ass seine Traktate In der TUNZEeI!
schen Gelehrtenstreits der frühen Neu- des Piıetismus VOo  — Bedeutung un!
zeıt“ zusammenfTasst un den Gesichts- VO. Philipp Spener mehrmals 1AC:  wn

als integrales Phä- herausgegeben wurden (eine Ausgabe 1sStpunkten „83 Streite
mıt alschem Vornamen Speners 1mM Lite-nomen“ 3795 30) reiten un!
raturverzeichnı1s erwähnt, ber nır-Institutionen 380-381), 159 reıten

und obrigkeitliche Selbstkontrolle“ (381- gendwo ıIn der Untersuchung). Ich bezle-
385), S reıten un! konfessionelle he mich geIN 1n WE Friedrich, damıt
Einheitlichkeit“ 385-—386), n  4145 Strel- N1C. L1LUI die Theologen einend, fest-
ten und Selbstverständn1s 386—388), stellt „Das allgemeıne Desinteresse

den Formen, Bedingungen un! pragen-rTe1ıten un: Normstabilisierung  .
den aktoren des Konfliktaustrages un388-—390) } reıiten un Gesell-

schaftsethik“ (391) Ich verzichte darauf den Theologen 1st allerdings fatal“(S. 15)
Einzelergebnisse aus$s dem reichhaltigen Trotzdem habe ich diese inhaltsreiche AT-

Ertrag der umfänglichen Untersuchung beit mit starkem, WEl uch distanzler-
reierleren. Manches In den üblichen te  3 Interesse und reichem Gewinn gele-

SCILDarstellungen der theologischen re1lt1g- Berlin Johannes Wallmannkeıten Ausgeblendete wird I1lall mı1t Inte-
ZUrLr Kenntnis nehmen, 7B welche
die „Ehre (die beleidigte Ehre 1n

den Streitigkeiten spielt, weiterhin die
studentische Beteiligung den relt1g- Mangon, Abraham, Kurze doch wahrhaf{i-
keiten (69 .3 die besondere VOCI- tıge Beschreibung der Geschichte der
wandtschaftlicher Beziehungen In Strel- Reformierten In Frankfurt. 15 54  E Z

hrg. V. Irene Dingel, Leipz1g, Evangeli-tigkeiten (76 ; der Einfluss fürstlicher
ate auf die Universitätsprofessoren, das sche Verlagsanstalt, 2004, AA
fürstliche Interesse Streit, die polhiti-
schen Implikationen bei der Verflechtung den siebziger Jahren des Jahr-
des els ıIn den Streit der die Bemer- hunderts sich iın den Frankfurter

Ratsprotokollen wiederholt die ängstlichekungen ZUrLr Zensur, ZUTT Drucklegung VO

Streitschriften außerhalb des eigenen ler- Eintragung, ass der Zeıt ware, die
Einwanderer zählen, n  amı I1a  -T1tOr1UMmMsSs Wer in der üblichen Weise
wilste, Was 111all für gest hinnen hett unden theologischen Streitigkeiten und

weniger einer Soziologlie des Streitens ob INall 1r uch mechtig were“. Diıie Furcht
interessiert 1st, oMmMm: häufig KUrZ. E1- der Ratsherren VOT einer Übermächtigung
1IeCT der 1n der Arbeıt häufig genannten kam N1IC. VOoO  - ungefähr: Frankfurt rlebte
und uch 1m Quellenverzeichn1s reichlich iın der zweiten Hälfte des ahrhunderts

fast ıne Verdopplung seliner Bevölke-angeführten Namen 1St Johann Angelius
Werdenhagen. Man gECIM Näheres rung Alleiın 1Wa 4.000 Glaubensflücht-
aus seinen Streitschriften gewusst ott- inge hielten sich, wI1e€e Heılnz Schilling C1I-

TIE Arnold gibt eın langes treitge- rechnet hat, 1595 In der Reichsstadt auf.
1C| VO  - ihm wieder. ber aus seinen Jahrhundert wurde Frankfurt ZUrT

Schriften wird wenig zıitlert, sich „Drehscheibe des reIuge Zwischen 1685
eın Bild machen konnen. Jakob artı- un 1694 stromten, WI1e eın Forschungs-

projekt CGentre National de la Recher-N1Ss „Vernunft-Spiegel“, das ohl bekann
che Scientifique ın Parıs jungstWerk aus dem Streit der Wittenber-

Br Theologen mi1t den Magdeburger Hofl- ergeben hat, rund französische
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Glaubensflüchtlinge uUrC die des öffentlichen, calvinıistischen Gottes-
dienstes In Frankfiurt un damıt verbun-cams-atid.ivry.cnrs.{r).

DIie Französisch-Reformierte Gemeinde den gesellschaftliche €l  abDe der Im-
Frankfurts hat 1U die Edition eINES uel- mlgranten lesen. 1Irc dieses prıimär
lentextes inıtnert, der die Zeıt zwischen politische Ziel geraten gesamtstädtische
1554 und 1E AUus der Sicht eines Zu- Ere1gnisse un Entwicklungen dus$ der be-
wanderers beleuchtet Das 1st CI- schriebenen Epoche nahezu völlig aulßlser
Ireulicher, da gerade 1 Bestand „FTranzoO- acht Dıie Leserin ertfährt nichts über den
sisch-Reformierte Gemeinde“ 1mM Tank- Fettmilch-Aufstand VO 1614, wenig über
Iurter NSLtU: tür Stadtgeschichte grolse die Zeıt des Dreilsigjährigen riegs, nichts
Kriegsverluste beklagen Sind. Miıt Irene über die der Glaubensflüchtlinge
inge nät INa  — 1ne tundierte Kennerın nach der Aufhebung des Bdiıkts VOoO  -
der Irühneuzeitlichen Kirchengeschichte Nantes un sehr wen1g uch über die (I1:
als Herausgeberin gewinnen können. DIie ganılsatıon der Kirchengemeinde. Kailser-
handschriftliche Chronik des Frankiurter krönungen und Furstentage werden I1UTE
Handelsmanns Abraham angon wurde annn erwähnt, WE die Gemeinde In
sorgfältig transkribiert, ausführlich kom- diesem Rahmen inNne erNEeEHTte upplika-
mentiert un: miıt einem lesenswerten tion die Zulassung des exercıtium
Überblick ZUuUrTr Frankiurter Religionsge- 11210N1Ss tellte
schıchte 1n jener Zeıt eingeleitet. DIie VOI- Wer Mangons „Beschreibung der Re-
zügliche Editionsarbeit ass nichts vermı1s- formierten In Frankiur: als „Dokument
SCI. der kulturellen Selbstbehauptung einer

Wahrend die eigentliche Chronik der Minderheit“ lest, WI1Ee Irene Dingel In
Frankfurter Französisch-Reformierten der Einleitung empfhehlt, 1st gut bedient.
Gemeinde TST mıt der Zuwanderung der Wer den Text AUsSs stadthistorischem der
PrTrSIien wallonischen Immigrantengruppe dl reichshistorischem Interesse Z and
1mM Jahr 1554 beginnt, Mangons Ge- Nnımmt, au Gelahr enttäuscht werden.
schıchte mıiıt dem Jahr y d ein. Den zelt- enrheiım AnjJa Johann
lichen Schwerpunkt seiner Darstellung
bildet das Jahrhundert, den hemati-
schen Schwerpunkt nahezu ausschliefl$s- TUDIN Andrea, Eifriger als Zwinglı Die
ich die Auseinandersetzungen der Ge-
meinde mıiıt dem Rat un den lutherischen

frühe Täuferbewegung In der Schweiz, Ber-
lın (Duncker umblot) 2005, 617 5

Predigern die usübung des OÖffentli- geb ISBN 3:428-10653-9
chen Gottesdienstes Dıiese nhaltliche
Einseitigkeit der Chronik I11US$5 VOT dem Dıe baptistische Theologin eg miıt
stadtgesellschaftlichen Hintergrund SCIC- ihrer 1999 VO  e} der Theologischen akul-
hen werden: Frankfurt WAäl, nach anfäng- tat In Heidelberg dNSCHOMINECNECN kir-
liıchen Sympathien für die oberdeutsch- chengeschichtlichen Habilitationsschrift
zwinglianische Reformationsrichtung, In die se1lt langem enlende große FOT-
der zweiten Halite des Jahrhunderts schungsmonographie den nfängen
aQuUs religionsrechtlicher Integritat Kal- des Täufertums In Zürich VOT ine SOI$-
SCT un: eIC einem orthodoxen LU- faltig gearbeitete, vorzüglich recherchierte
hertum umgeschwenkt. DIie In den ITrü- un hervorragend belegte, auft der TUNd-
hen [Un{Iziger Jahren zugewanderten Cal lage SOUveraner Quellen- un Literatur-
vinısten wurden zunehmend, insbeson- kenntnis kKompetent argumentierendeere VO  —_ den lutherischen Predigern un un uch dort, andere (teilweiseden Züniten, marginalisiert. Der OÖffentli-
che Gottesdienst wurde ihnen bereits

hart) kritisiert, Immer abgewogen, ruhig
und Lalr begründende und niıemals pole-1561 verboten. uch nach den Friedens- misch, ironisch der Desserwisserisch da-

schlüssen VO  } Munster und Osnabrück herredende Darstellung.
1648 verwehrte [L1all den 1U reichs- S. beginnt mıt dem Kapitel AF an
rechtlich anerkannten Calvinisten In der Täuferforschung“ 19—47) un gibtFrankfiurt das exercıt1um publicum ihres hier einen Überblick über die Forschungs-aubens geschichte und den Forschungsstand ZU

angon verste seine Chronik ZU Täufertum S1ie geht aus VO  — TNS;
einen als „wahrhafftigen“ Gegenbericht Oelitsc. und arl oll un! unterscheidet
ZUT Iutherischen Chronistik Immer wWIe- für die auf 'oeltsc. Olgende Forschungder weilst auf nach seiner Meinung tfal- die „NOormatıve“ und die „revisionistische“
sche Darstellungen In der Chronik des ichtung. Innerhalb der „normativ-typo-Patrızıers cnNiılles August Lersner hin, de- logischen 1C des Täufertums“, die ihr
18  — erstiter Teil 1706 1mM TUC! erschienen Interesse anfangs auf die Schweizer T A11:
1st. Zum anderen 1st se1Ne Chronik als fer rıchtete und die Schleitheime Artikel
politische Streitschrift für die Erlangung VO 1527 A Norm eT: bis miıt den

ZK G 116. Band 2005/2


